




Sie Medicin der Auſterblichkeit
im ſeeligem terben
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Poch Flurſtlich/ Sachſen Meimariſchen ge
ſammtem hochmeritirtem geheimen Raths und

Vicx-SKantzlars auch der Gurſtlichen Vandes—
Caſſæ DiECTORIS,

Dennzden Septemb. r72 4 in Chriſto erfolgtem hochſeeligem Abſchiede

und den 17den darauff

beſchehenen Beyſetzung zu ſeiner Ruhe
Aus Chriſt ſchuldigſtem Mitleiden,

und den vornehmen Beid-Wragenden
zu einiger Troſtung erwogen, und furgeſtellet,
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Cicer. in Paradox.

R Aors terribilis eſt iis, quorum cum vita omnnia
V extinguuntur, noniis, quorum laus einori

non poteſt.

c

Shagr die ihr ſterblich ſeyd bemuh t euch/ zu

erfindenJ— SDem d'i die euchvon Jodes—

ein
Wacht befreyt!“

Kanauch ein Eßculap die Keoſtbarkeit ergrunden?

1 n

Jützt der Sineſer Jranck euch zur Unſterblichkeit?
Woiſt ein Zebens-Baum die oraffte zu verjungen?

Und welcher Balſam kan das eben wieder bringen?



Kin wahrer Chriſt allein der ſichmit Gott verbunden

Und ſeinen geyland feſt in&laubens-Armen halt

Kelangt die Vedicin aus des Erloſers Fhunden

Und neue GebensKrafft ober gleich ſtirbt und fallt!
Jal nur im Sterben kan er wahres Gzeben finden

Und durch den Jod die acht des Todes uberwinden.

MPoochſeel ger eydenreich! Er nahm diß wohl zu

Gertzen/
MWnd fand' im Jodeſelbſt die Czebens-Artzeney!

Sein Geib war offtermahl beſtrickt von Kranckheits—

Schmertzen
RVonlſolchenwird ernun durchſeel gesSterbenfrey
Weil Sr die BlutTinctur aus ſeines AEfugunden

Sich glaubig applicirt hat Er das Gebenfunden!

Yuniſt der Seiſt geſund! Shnruhren keine Plagen

Er lebt in Canaan wo VJilchund Gonigfließt
Er darff des Todes Geib nicht mehr mit Paulo/ tra

getn
KGweilſeine Seele nun dasrechte SBohlgenieß!t.

Sein Seyland welcher hn vom Anbegin geliebet
gAſt ſelbſt der Zebens Waum der lhm Erquickung

giebet.



Sein Ruhm wird auf der gFhelt vom Sterben Jhn

befſreyen
Undſein Sedachtnuß wird im Tode lebend ſeyn!

Sein Nahm und ſein Jerdienſt ſind edle Spetereyen
FDie balſamiren Ihnintauſend gertzenein!

Jon ſeinem Chriſtenthum wird ſein gefuhrtes geben

Vonbeyden wird ſein Jod der Yach8helt Zeugnuß

geben.

Wodttt ſelbſt verbinde mun/ was Er ſo wund geſchlagen
Die Gertzen diebetrubt doch Gttgelaſſen ſeyn!

Die Giebe DEſuſey beyfrohund truben Tagen
Dorgim̃el aufder ðhelt/ und lichter Sonnenſchein.

Jar hdeydenreiches Slamn ſol ſtets in Seegen
ſtehen

Das Gindes eindes ind das lutk der gkrom

men ſehen!
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